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Organ feet fdjwmjmjcfyett ^rmee*

|er $n)mi). JHilitörjeitfdjrift XXVII. <3al)rj)atig.

®afet, 12. 5e6ruar. Vili, ^a^cmc}. 1862. \%v. e.
SM* ftijwelietifdje SOiilttâqeltuna. erfdjefnt In roocbenttt^en ©oppetmtmmern. £)er tyxd» bl» ©nbe 1861 ifl franco burcfy bie

(Jinje S.fyumjSr. 7.—. Ç)te Sefletfuuflcn werben birect an bic93crlaa.êljanblurtfl ,,t>tt S cl) io et a bau fer* febe ïletlaasbucbbanMurtji
in Bafel" abrcfftrt, ber 93 c trag wirb Bei ben auswärtigen v3l6ennenten burd) 9cad)naÇmc crlcticn.

33eranhvortltd)C Dìcbaftien: Dbcrfl SBielanb.
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êtxxà)t

übet bit Stjiitifjïeit ber ©ebtrfjg SlrtiUerie im Srttppen--

jitfammenjufj 1861 unb mäbrenb bem fcemfelben battuti*

gegangenen iKorïurg in ©itten.

Setter Sage ift mir t>on einem meiner Obern ber

23ericbt mieber jugeftetlt morben, ben ich f. S- ali
kommanbant ber Slrtillerie bei Sruppenjufammenjugeê
im #oégebirg bemfelben einjufenben botte; berfetbe

bat babei ben SBttnfdi attégefprochen, idi mochte biefen

Skriét über bie Shätigfeit ber beiben ©ebirg$=
batterien Rr. 27 unb Rr. 55 mäbrenb fetten Wa*
nôfcern ber Oeffentlicbfett, j. 33. ber febmeij. SRili«

tar=3fitnnìt, überleben.

3d) fonnte mich entfcbtieftett, fette frettubliche Sfn-

regung ju mürblgen, muft aber bett t-erebrten ?efer

jum 93orau$ bitten, feine gemaubte geber gtt er=

marten.

IBorfuré in ©ittett Nin 6. hii 10. Sluguft.

Rad? -Befehl bei Sft. eibgen. 3trtttterie--3nfpeftor$
h*tte ber kommanbant ber Slrtillerie nebft feinem

Slbfutanten, ©tobétieut. Ruchonnet, jum beginn bei

SSorbereitungëfttrfeS am 5. Stuguft in ©itten einju=

treffen.

SUS ©ebiilfen maren bemfelben beigegeben $exx
©tabSoberlieut. Qabal, Snftruftor IT. stoffe ber Slr=

tillerie unb Srain=Uuter{nftruftor 23rfutgger.

5)o mie befannt ift, bafi bie OfftjferScabreS ber

beiben Batterien hii anbin nicbt ttottjäblig maren,
fo botte ber Snfpeftor ber Slrtillerie burch einen 5lr=

tifel in ber fchtr-eij. 9Rtlitâr=8eitung bie Offtjiere
anberer Cantone, melcbe allfallig 8uft batten, bie he*

»orftet)enben Uebungen mit biefer SBaffe freimütig
mitjumachen, eingetoben, ftch. bei ibm fchriftlich on=

guntetben.

©öS ^erfonetle ber ^Batterie Rr. 27 fonnte am
5. Sluguft ^Ibenbê fpät noch organiftrt merben. Offt=
jiere unb Sruppe berfelben mürben, mie ebenfalls bk
am folgenben Soge eingerüdte batterie Str. 55 hei

ben bürgern togirt, maS natürlich für bie ^)anbho=
bung ber ©téjfpïin erfchmerenb erfcheinen muftte.

%nx *bcibe Satterien murbe nach SluSferrigung ber

^ontrotett bai ^eïbfochgerâtbe gefaftt, meil bie SRonn=

febaft Roturalt-erpftegung bejfeben mttfjrc unb bie

buchen ber kaferne burch bai Sktailïon Rr. 53 he*

féët maren.

Slm ÇRorgen bec? erften ©fenfttageS murbe baS

Materielle gefaftt unb barüber bis Mittag« bie (Bin*

trittérapporte abgeforbert. ©ie Hebungen begonnen
mit SageSanbrucb nnb bauerten mit einer bolbftün=
bigen Unterbrechung bii \0y2 Ut)r SSormtttogS.

RacbmtttagS muftte um 2 Uhr auegerüdt unb mit
ebenfoIli etner tjolben ©tunbe Mtaft bie Slrbeit bii
jum (Sinbrttd) ber Rocht fortgefe^t merben.

©ureb Sageébefebt murbe ber Sruppe angejeigt,
baft mäbrenb ber Waiter ber beiben fàurfe feinertei

Urlottbâbegebren berftdftdtigt mürben.

dbenfo murbe fte benadwicbtigt, baft mttnbe pfte
burchauS nicht öom ©ienfte ober öom 9Rarfd)iren

blSpenftren, fonbern baft ftch bie ^Betreffenben bai
liebet felbft jnjufcbreibett Rotten, inbem man itjnen

Slnleitung in ber 23el)anbtung ber güfte unb 93ein=

fteiber gegeben hotte, unb fte otjne <Sd)ittje, bie %üfa

iu Seinmaub gemidelt marfebiren muftten. Ueber=

l)atipt murbe bringenbft empfohlen, boft ftd) Rfemanb,

ober nur in ganj aufterorbenttichen galten, franf
metbe.

©ttrd) eine freifttge Rebe über bie fotbatifchen Su=

genben fuebte man überbieft noch, bai @tjrgefüf)l fe=

bei (einjelnen ju meden.

©ie S5otteriefommanbfliiten maren nom erften Slu=

geublid an für olle möglichen ©ienftoerriebtungen
ber ^Batterien, burch biefelben bie Offtjiere uttb burch

bie Offtjiere bie Unterofftjiere für bie ©ienftoblle=

genbeiten Itjrer betreffenben SIbtDcitungen toerant=

mortlich gemocht.

©er ©ienft murbe bei ber Lotterie Rr. 27 für
bie Kanoniere mit ^totonSfcbule unb SBochtbienft he*

gönnen, am Racbmittag bei erften SageS mit ßennt=

nift bei SRaterietlen unb @efd)ü&fd)ule fortgefefct.

©er Srain erbjelt Unterricht in ber tóntnijj ber
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Gericht

über die Thätigkeit der Gebirgs-Artillerie im

Truppenzufammenzug 1861 und während dem demselben voraus¬

gegangenen Vorkurs in Sitten.

Letzter Tage ist mir von einem meiner Obern der

Bericht wieder zugestellt worden, dcn ich s. Z. als
Kommandant der Artillerie des Truppenzusammenzuges

im Hochgebirg demselben einzusenden hatte; derselbe

hat dabei den Wunsch ausgesprochen, ich mochte diesen

Bcricht übcr die Thätigkeit der beiden Gebirgsbatterien

Nr. 27 und Nr. 55 während jenen

Manövern der Oeffentlichkeit, z. B. der schweiz.

Militär-Zeitung, übergeben.

Ich konnte mich entschließen, jene freundliche

Anregung zu würdigen, muß aber deu verehrten Leser

znm Voraus bitten, keine gewandte Feder zu

erwarten.

Vorkurs in Sitten vom 6. bis 10. Angnst.

Nach Befehl des Tit. eidgen. Artillerie-Inspektors
h«tte der Kommandant der Artillerie nebst seinem

Adjntanten, Stabslieut. Rucbonnet, zum Beginn des

Vorbereitnngskurses am 5. August in Sitten einzn-

treffen.

Als Gehülfen waren demselben beigegeben Herr
Stabsoberlient. Daval, Jnstruktor II. Klasse der

Artillerie und Train-Uuterinstruktor Brüngger.

Da wie bekannt ist, daß die Ofstzierscadres der

beiden Batterien bis anhin nicht vollzählig waren,
so hatte dcr Inspektor der Artillerie durch einen

Artikel in der schweiz. Militär-Zeitung die Ofsiziere
anderer Kantone, welche allfällig Lust hätten, die

bevorstehenden Uebungen mit dieser Waffe freiwillig
mitzumachen, eingeladen, sich bei ihm schriftlich

anzumelden.

Das Personelle der Batterie Nr. 27 konnte am
5. August Abends spät noch organisirt werden. Ofsiziere

nnd Truppe derselben wurden, wie ebenfalls die

am folgenden Tage eingerückte Battcrie Nr. 55 bei

den Bürgern logirt, was natürlich für die Handha-
buug der Disziplin erschwerend erscheinen mußte.

Für 'beide Batterien wurde nach Ausfertigung der

Kontrolen das Feldkochgeräthe gefaßt, wcil die Mannschaft

Naturalvcrpflegung beziehen mußtc und die

Köchen der Kaserne durch das Bataillon Nr. 53
besetzt waren.

Am Morgen des ersten Diensttages wurde das

Materielle gefaßt und darüber bis Mittags die

Eintrittsrapporte abgefordert. Die Uebnngen begannen
mit Tagesanbruch und datierten mit einer halbstündigen

Unterbrechung bis 10/z Uhr Vormittags.

Nachmittags mußte um 2 Uhr ausgerückt uud mit
ebenfalls einer halben Stuude Rast die Arbeit bis

zum Einbruch der Nacht fortgesetzt werden.

Dnrch Tagesbefehl wurde der Truppe angezeigt,

daß während der Dauer der beiden Kurse keinerlei

Urlmtbsbegehren herücksicbtigt würden.

Ebenso wnrde sie benachrichtigt, daß wunde Füße

durchans nicht vom Dienste odcr vom Marfchiren
dispensiren, sondern daß sich die Betreffenden das

Uehel selbst zuzuschreiben hätten, indem man ihnen

Anleitung in der Behandlung der Füße und
Beinkleider gegeben hatte, und sie ohne Schuhe, die Füße

in Leinwand gewickelt marfchiren müßten. Ueber-

hanpt wurde dringendst empfohlen, daß stch Niemand,
oder nur in ganz außerordentlichen Fällen, krank

melde.

Durch eine kräftige Rede über die soldatischen

Tugenden snchte man überdieß noch das Ehrgefühl
jedes Einzelnen zu wecken.

Die Batteriekommandanten waren vom ersten

Augenblick an für alle möglichen Dienstverrichtungen
der Batterien, durch dieselben die Ofsiziere und durch

die Offiziere die Unteroffiziere für die Dienstobliegenheiten

ihrer betreffenden Abtheilungen
verantwortlich gemacht.

Der Dienst wurde bei der Batterie Nr. 27 für
die Kanoniere mit Plotonsschule und Wachtdicnst

begonnen, am Nachmittag des ersten Tages mit Kenntniß

des Materiellen und Geschützschule fortgesetzt.

Der Train erhielt Unterricht in der Kenntniß der
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©efdntre unb ©ôtteï, im ©otteln unb Soften. 2)a
noch feine Vferbe ongenommen maren, mürben bieju
bie ©taböpferbe bermenbet.

©ie lotterie Rr. 55 machte am 7. Sluguft ben

gonj gleichen ©ienft mie bie 3luöjüger=Satterfe am

Sage »orljer.

Offtjiere unb Kanoniere biefer Satterie batten on
biefem Soge, Sormittagö, Untertieut über Munition
unb Serpadung, ©efdmfcfcbule unb Romenflatur.

©er Srain beiber Satterien erbjett in ber $rütj=
ftunbe Scorie über kenntnift bei Sßferbeö unb ber

SRauttbiere, über ©totlbienft, SBartttng gefunber unb
fronfer Vferbe.

Räch, ber $rüf)ftunbe fonnte jur rfiferbeannatjme

gefdjrltten merben, ber Unterricht mechfelte abttjeU
iungömeife im Slnpaffen ber Saftfättel, Soften, Sln=

unb 3tbfd)frren, Sertjolten auf Mârfcfyen, Cantonne*
mentri unb Siöouafö.

©aö Raffen uttb Slnpaffen ber ©ättel nutzte ben

Mittag über ottfter ben »orgefdjrtebenen Unterrtct)tö=
ftunben fortgefefjt merben.

©ie ßeit jmifdjen 10/2 unb 2 Ufa murbe eben=

fallò benutzt, um in Stnmefenbeit ber SBod)enofftjiere
Kleiber unb 2tttörüftungögegenftc.nbe auf bem ©am=

melplafce ju reinigen, bie Sornifter ju paden u. f. m.

Slm 7. Racbmittagö murbe burd) ben Koinman=
bantett eine genaue 3nfpeftion über Kleibung nnb

Sluörüftung gemaebt. ©aö Refultat berfelben mar im

©anjen jiemlich befriebigenb. Sei beiben Satterien
fehlten einigen ©olbaten bai jmeite $oar ©diube, bai
aber fofort nod) am gleichen Soge augeftbafft merben

muftte. (Slitd) hotte ber Srain Oer Refer»ebatteric
meber Seberbefafc an ben £>ofeit noch, Ueberftrümpfe.)

Offtjiere unb Srain erbietten nach ber Snfpeftion
Unterricht im Slnpaffen, Serbeffern ber ©ättel unb

©efd)irre unb im ©cbirren felbft, bie Kanoniere bei=

ber Satterien giengen jum ©iftonjenfdio^en.
Slm 8. Sluguft erhielten bie Offtjiere in ber $rüt)=

ftunbe Unterrid)t über SRôrfche, Cantonnements, 8a=

ger, Stoouafö, bie Kanoniere ebenfalls ali eigene

Slbtheitung.
©er Srain übte ftch noch beut ©totlbienft im Bat*

tetn, Saunten ber Offtjiere uttb Unterofftjteröpferbe,
im Soften, ©ctjtrren, Slnpaffen unb Serbeffern ber

®efd)irre unb ©attet.

©en Kanonieren ber Satterie Rr. 55 mar ©es

fd)ü$fdntle uub Romenftatur, benfenigen ber Satterie
Rr. 27 ©efcbû&fcbule unb 3iclfd)iefien »orgefebriebett.

Radjutittagö murbe bie Sruppe buret) bie Satteries
fommanbonten uttb bie SBodjenofftjiere infpijirt, nad)=

ber mit beiben Satterien 3luf= unb Slbpaden bei

Materiellen nnb bei ©epädeö geübt unb onftott ber

gemêtjnlicben Ruljejeit bie Koutmiffariatömufteruttg

vorgenommen.

Sn ber ftrübftunbe bei 9. Sluguft erbietten bie Offt*
jiere beiber Satterien Unterriebt über ben getbbienft,
Slufftellung ber ©efd)ü|e unb Sertjalten int ©efed)t.
©ie Kanoniere über Munition unb Sluörüftung, ber

Srain mar beim ©totlbienft.
Son 7 hii 10y2 Ufa mochten bie Sotteriefotumans

bauten juerft genaue Snfpeftion beò Materiellen in
Stnmefenbeit bei SIrt.=Kommanbanten, nad)l)cr botten
beibe Satterien Marfcbübung unb 3ietfd)ieftcn. SBftbs

renb bem Marfcblren murbe bäuftg angehalten, feber

©rabirte auf feine ftunt tionen gefübrt, genau über=

macht ob er feiner Slbttjeiluug bie notbige Slufmerf=
famfeit febenfe, überall nachgeholfen hii man fteber

mar, baft ein jeber felbftftänbig gemorben, unb man
ftd) bon nun an auf benfelben »ertaffen fönne, jeber

©rab mar für ben junâd)ft unter tym ftetjenben

ftrengftenö »erantmortlicb.

Racbmittagö um 1 Ufa mürben bie Satterien burch

©enerotmorfd) »otlftânbig überrafebt, ei galt für
einen Uebungömarfd) mit Bad unb $ad fommt
ben Sotterireferben nach) betn Sonrbiflon »on ber

Oftfeite fax. (Bi bouerte 3/4 ©tunben hii bie Sot=
terien fommt ben bepodten Referbettjieren morfchfers

tig im r^arf ftanben; babei barf aber nicht »ergeffen

merben, boft Mannfctjaft nnb fjßferbe jerftreut unb
eben überrafebt maren. 25 Vferbe maren über eine,.

Siertelftunbe meit »om rßarfpta^e untergebracht.

©ie (Srfteigung bei Sourbillon »on ber Oftfeite
tjer mar jiemlid) mftbfom, att einjelnen ©teilen fchmie*

rig, galt fogar ben StrtiHeriften otte ber Umgebung

ali unausführbar, ©er SBeg führte meiftenö an
fchtoffen Stbljângen »orbei, mar aber »orber refognoö=

jirt morben. ©urd) eine Sormadje »on ad)t Mann
murbe berfelbe fo gut ali möglid) mit Sidel unb

©d)aufel »erbeffert. Oben muftte, unt auf ben fach-

ften $unft gelangen ju fpnnen, eine 3 guft bide

unb 10 ftuft fafa Wauex ber Ruine beò ehemaligen

Sifd)ofòfi|eò burd)brod)en merben. (Bi wax biefeö

eine febr jäbe unb »erbrfeftlicbe Slrbeit, benn erften«
bot bai alte ©cniäuer gegen bie nicbt gor »ortbeit*
boften SBerfjettge aufterorbenttichen SBiberftonb unb

jmeitettö mirbette ein t)eftiger SBinb ben Strbeitern
ben Kalfftaub in bie Slugen, fo bafj fte beöbalb nicht

lange auSjutjalten »ermodrten. ©elbft bie Srompe=

ter muftten bier $anb anlegen, inbem fte ihre Sn=

ftrumente bei ©eite legten unb bie Sidel ergriffen.

Sei ber langen Kolonne murbe überall unterfuebt,
»erbeffert, bcleljrt unb ermttttjigt, bie Spifa wax tro=

pifd).

Sin ben menigen geeigneten ©teilen lieft man bk
Sbiere attòrttljcn, in ber Kolonne ber jmeiten Sat=
terie ftürjte eineö berfelben über bie Reifen hinunter,
ali baöfelbe mit feiner Saft auf bem fchmalen Sßfab

an einem »orftet)enben getöftüd anprallte unb ba=

burd) baö ©teiebgemiebt »ertor. (Bi murbe burch ei=

nen bemfelben jmifdjen ben Seinen in bie Sruft ge=

brttngen Rebfticfel »ermunbet, beömegen bennod), ober

nur leer mitgefebteppt.

Mit ben aitò ber Matter gebrochenen ©teinen
muftte eine Stuffabrt angelegt unb ber fteben geblie=

bene nun gefd)mäd)te unb bem ©ittfturj brotjenbe

Stjett berfelben ttnterftît^t unb burd) Kanoniere über*

macht merben.

Sttö enblicb) bie Srefdje gangbar mar, mollten bie

an ber ©pttje marfchirenben Reitpferbe nicht burch/

feljrten an ber gefcit)rticb/en fdjmalen ©teile um, biö

enblicb, eineö berfelben bnrdjgejmungen mar, nacbjer
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Geschirre und Sättel, im Satteln und Basten. Da
noch keine Pferde angenommen waren, wurden hiezu
die Stabspferde verwendet.

Die Batterie Nr. 55 machte am 7. August den

ganz gleichen Dienst wie die Auszüger-Batterie am

Tage vorher.

Offiziere und Kanoniere dieser Batterie hatten an
diesem Tage, Vormittags, Unterricht übcr Munition
und Verpackung, Geschützschule und Nomenklatur.

Der Train beider Batterien erhielt in der

Frühstunde Theorie über Kenntniß des Pferdes und der

Maulthiere, über Stalldieust, Wartung gesunder und
kranker Pferde.

Nach der Frühstunde konnte zur Pferdeannahme
geschritten werden, der Unterricht wechselte

abtheilungsweise im Anpassen der Bastsättel, Basten, An-
uud Abschirren, Verhalten auf Märschen, KantonnementS

und Bivouaks.

Das Fassen und Anpassen der Sättel mußte den

Mittag über außer den vorgeschriebenen Unterrichtsstunden

fortgesetzt werden.

Die Zeit zwischen lO/z und 2 Uhr wurde ebenfalls

benutzt, um in Anwesenheit der Wochenoffiziere
Kleider und Ansrüstungsgegenstände auf dem

Sammelplatze zu reinigen, die Tornister zu packen u. f. w.

Am 7. Nachmittags wurde durch den Kommandanten

eine genaue Inspektion über Kleidung und

Ausrüstung gemacht. Das Resultat derselben war im

Ganzen ziemlich befriedigend. Bei beiden Batterien
fehlten einigen Soldaten das zweite Paar Schuhe, das
aber sofort noch am gleichen Tage angeschafft werden

mußte. (Auch hatte der Tram der Reservebatteric
weder Lederbesatz an den Hosen uoch Ueberstrümpfe.)

Offiziere und Train erhielten nach der Inspektion
Unterricht im Anpassen, Verbessern der Sättel und

Geschirre und im Schirren selbst, die Kanoniere beider

Batterien giengen zum Distanzenschätzen.

Am 8. August erhielten die Offiziere in der

Frühstunde Unterricht über Märsche, KantonnementS,
Lager, Bivonaks, die Kanoniere ebenfalls als eigene
Äbtheilung.

Der Train übte sich nach dem Stalldieust im Satteln,

Zäumen der Offiziers- und Unteroffizierspferde,
im Basten, Schirren, Anpassen und Verbessern der

Geschirre und Sättel.
Den Kanonieren der Batterie Nr. 55 war

Geschützschule und Nomenklatur, denjenigen der Batterie
Nr. 27 Geschützschule uud Zielschießen vorgeschrieben.

Nachmittags wurde die Truppe durch die Batteric-
kommandanten und die Wochen ofsiziere inspizirt, nachher

mit beiden Batterien Ans- und Abpacken des

Materiellen und des Gepäckes geübt und anstatt der

gewöhnlichen Ruhezeit die Komwissariatsmusterung

vorgenommen.

In der Frühstunde des 9. August erhielten die Offiziere

beider Batterien Unterricht über den Felddienst,

Aufstellung der Geschütze und Verhalten im Gefecht.

Die Kanoniere über Munition und Ausrüstung, der

Train war beim Stalldienst.
Von 7 bis 10/2 Uhr machten die Batteriekomman-

dauteu zuerst genaue Juspektion des Materiellen in
Anwesenheit des Art.-Kommandanten, nachher hatten
beide Batterien Marschübung und Zielschießcn. Während

dem Marschiren wurde häusig angehalten, jeder
Gradirle auf seine Funktionen geführt, genau
überwacht ob er seiuer Abtheilung die nöthige Aufmerksamkeit

schenke, überall nachgeholfen bis man sicher

war, daß ein jeder selbstständig geworden, und man
sich von nun an anf denselben verlassen könne, jeder

Grad war für den zunächst uuter ihm stehenden

strengstens verantwortlich.

Nachmittags um 1 Uhr wurden die Batterien durch

Generalmarsch vollständig überrascht, es galt für
einen Uebungsmarsch mit Sack und Pack sammt
den Batterireserven nach dcm Tourbillon von der

Ostseite her. Es dauerte 2/4 Stunden bis die

Batterien sammt den bepackten Reservethieren marschfertig

im Park standen; dabei darf aber nicht vergessen

werden, daß Mannschaft und Pferde zerstreut und
eben überrascht waren. 25 Pferde waren über eine

Viertelstunde weit vom Parkplatze untergebracht.

Die Ersteigung des Tourbillon von der Ostseite

her war ziemlich mühsam, an einzelnen Stellen schwierig,

galt sogar den Artilleristen aus der Umgebung
als unausführbar. Der Weg führte meistens an

schroffen Abhängen vorbei, war aber vorher rekognos-

zirt worden. Durch eine Vorwache von acht Mann
wurde derselbe so gut als möglich mit Wickel und

Schaufel verbessert. Oben mußte, um anf den höchsten

Punkt gelangen zu können, eine 3 Fuß dicke

und lO Fuß hohe Mauer der Ruine des ehemaligen

Bischofssitzes durchbrochen werden. Es war dieses

eine sehr zähe nnd verdrießliche Arbeit, denn erstens

bot das alte Gemäuer gegen die nicht gar vortheilhaften

Werkzeuge außerordentlichen Widerstand und

zweitens wirbelte ein heftiger Wind den Arbeitern
dcn Kalkstaub in die Augen, so daß sie deshalb nicht

lange auszuhalten vermochten. Selbst die Trompeter

mußten hier Hand anlegen, indem sie ihrc
Instrumente bei Seite legten und die Bickcl ergriffen.

Bei der laugen Kolonne wurde überall uutersucht,

verbessert, belehrt und ermuthigt, die Hitze war
tropisch.

An den wenigen geeigneten Stcllen ließ man die

Thiere ausruhen, in der Kolonne der zweiten Batterie

stürzte eines derselben über die Felsen hinunter,
als dasselbe mit seiner Last auf dem schmalen Pfad
an einem vorstehenden Felsstück anprallte und

dadurch das Gleichgewicht verlor. Es wurde durch

einen demselben zwischen den Beinen in die Brust
gedrungen Rebstickel verwundet, deßwegen dennoch, aber

nur leer mitgeschleppt.

Mit den aus der Mauer gebrochenen Steinen
mußte eine Auffahrt angelegt und der stehen gebliebene

nun geschwächte und dem Einsturz drohende

Theil derselben unterstützt und durch Kanoniere
überwacht werden.

Als endlich die Bresche gangbar war, wollten die

an der Spitze marschirenden Reitpferde nicht durch,

kehrten an der gefährlichen schmalen Stelle um, bis

endlich eines derselben durchgezwungen war, nachher



— 43 -
gingen bie anbern ebenfaltö nad), muftten ober,
bauptfäd)tid) bie Saftpferbe, »on tjinten unterftüfct
nnb »om beroufgejogen merben, meil ber ©urd)gong
nod) fehr ftcil mar; t)ättc eineö berfelben an jener
©telle bai ©leicbgemicbt »erloren, fo mare eö un-
auömeid)tid) in %efan jerfaHen. (Btwa 60 ©dritte
unterbolb bei böchften rßunfteö ftürjten mebrereSbiere,
allein oljne ©choben ju nehmen, fte mürben »on ben

Kanonieren gehalten unb bonn boö Materielle burch

biefe Ijinauf getrogen.

Oben mar ein jiemlfd) geronmigeò plateau, auf
bem bie Vferbe itt Sinie geführt unb unterfucht, bie

©efcbüfce jum '„getter linfö" attfgeftellt mürben.
Rodibem per Sßiece einige ©dniffe gefdmffen morben

maren, murbe ber SBeg jum $inunterftefgen auf ber

entgegengefefcten ©eite angetreten.

©er Kommiffär hotte am Mittag bie SBeifttng er*
halten, für ben Slbenb per Mann einen ©choppen
SBein alò attfjerorbentlfdje Serpftegung bereit ju hol=

ten unb ©trot) ouf ben bejeiebneten Si»ottafpla£
tronöportiren ju laffen. Sei Slnfunft ouf bemfelben

mor eö Rod)t gemorben, bie »om plateau aitò »or*
gefebidten K5d)e tjatten bie ©uppe beinahe abgefodjt.
©ie Offtjiere mürben »orgerufen unb angefragt, ouf
melcbe SBeife ber Si»ouaf om »orttjeittjafteften onge=

legt merben fönne, überhaupt mar btö anbin fein
Monober auögefüljrt morben, opne »orljer ben S^ed
beöfelben onjttgeben, »or jeber Semegung mürben bie

©uppofttionen gegeben, erflärt unb begrünbet, fo boft

jeber einjetne Mann ein flareò Silb »or ber Stuò=

führung gemonnen t)otte.

Slm Morgen bei 10. erhielten bie Offtjiere unb

Unterofftjicre Sbeorie über Satteriefcbule, bie Kono=
niere über Serratien im gelbe.

Son 7 hii W/2 Uhr hotten beibe Satterien Sat=
teriefchute, Stuf* unb Slbpoden nnb ©cbießen »on

Kartatfdjgranaten. ©a feine SBänbe »orbanben ma*

ren fchoft man gegen jmei getfen, baö eine Mal auf
500, baö anbere Mol auf 1000 ©ebritte ©ntfernung.
©aö ©infdjlagcn ber ©prengpartifet fonnte »on ber

Mannfchoft burch ben »on ben gelfen loògefcblogenen
trodenen ©taub ganj leidtt matjrgenommen merben.

Sei jeber ©chieftübung muftten ©chilbmachen aufge*
ftettt merben, um bie geïbarbeiter »on ber ©ebuft*
linic fern jn galten.

Racbmittagö mar nod) Uebung im %aden ber

gelbauörüftung nnb Satteriefd)ttle, Slbenbö Soben
nnb Sorbereitung jum Slbmarfd) ber beiben Satte*
rien »on ©itten am 11. Sluguft frfttje.

Offtjiere unb Unterofftjiere tjatten in ber Sb>i=

fchenjett noch Unterricht im Rapportmefen erhalten
unb jeben Slbenb murbe ber om Sage ouögefübrte
©ienft nod) einmal befprod)en unb bie nötbjgcn Se*

merfungen über benfelben gemacht.

Sm Slllgemeinen mar ber ©ang beò ©ienfteö im

Sorfurö ein fthmerfäfliger unb ermübenber, bie 3eÜ

mar »iel jn furj, um unter ben »ormaltenben Um*

ftanben bie Satterien in allen Sejietjungen felbfiftân*
big ju machen. Siele ©olbaten Ratten feit meljrern
Satjren feinen ©ienft metjr gemacht, meit fte tanbeö*

abmefenb maren.

Sei ber Slitojügerbatterie maren gar feine Kano*
niermad)tmeifter unb Korporale, nur jmei Kanonier*
©efreite, alö biefelbe in ben ©ienft trat, ©Ò mur*
ben beifatb jmei Kanoniergefreite ju Korporalen, 8
Kanoniere unb 3 Sroinfolbaten jn ©efreiten beför*
bert, mit ben übrigen (Ernennungen aber noch 3nge=

märtet, um bai Serblenft nach bem Kurfe beffer
mürbfgen ju fönnett. Sroinforporole fanben ftd)
cbenfattö feine »or, eö mürben beifalb bie ©efreiten
abmect)felnb für biefen ©ienft fommonbirt.

Sier II. Untertieutenantö maren ganj neu bre»e*

tirt, jmei ba»on tjatten bei ber ©ebirgöartitlerie nod)

gor feinen ©ienft gemocht.

SBegen Mangel an Sroinfolbaten mürben »on ei*

nem SnfonteriebataiHon jmei Mann grcimitltge auf
bie SBartung ber Vferbe geprüft unb eingefteUt.

©er ^olijeibtenft unb bie ©iöjiplin mürben ftrenge

gebanbbabt, nad) bem jmeiten ©ienfttog fam faft fein

©troffall mefa »or.

Unmittelbar nach jebem Stuörüden muftte bie je*
meilige rjSorfmache auf ollen innegehabten $îâfcen
nad)fucben, um atlfätlfg jurüdgebtiebene ©egenftänbe
mitjunebmen. Seim Srain mufjten ebenfallò burch,

bie ©rabirten Krippen, ©trolj unb alte SBinfet in
unb auòmenbig ber ©tolle nad) bem Sluörüden ber

Vferbe burd)fucht merben.

©em fdntetlen unb fiebern Slufpaden ber Stuörü*

ftungògegenftctnbe fomie beò ©epädeö mar befonbere

Slufmerffamfeit gefchenft morben.

Sei Sag unb bei Rächt mürben fleiftig »on Offt*
jieren unb Unterofftjieren Ronben gemacht, nnt bem

SBocbtbienft nadjjuljelfen.

©ie beiben freimitligen Offtjiere maren für bai
Materielle fommonbirt, um boö Sßerfonefle ben ein*

Ijettnifcben Offtjieren übertragen ju fönnen.

©ine ©efdjü^röbrc jeigte bei ber Unterfucbung fo
grofte ©rmeiterung, baft fte nur noch |nm Sltnb*
fchieften gebraucht merben fonnte.

©ie Koften ber Satterie Rr. 55 tjatten feine Krönt*
pen, boö Sefcblctge einiger ©abelbeidjfeln mar »er*

fehrt angefef&t, bie Riegel on bett Softfâtteln maren

ju eng, fo baf} matt bie Saffetenfdjmeifc nid)t barin

lagern fonnte.

Slüeö Mangelnbe murbe motjrenb bem Sorfurö
angefd)offt ober »erbeffert. ©ie nidjt ganj »ortljett*

Ijaft fonftruirten Saftfättel gaben feljr »ici ju ttjun.

©ie ©urte berfelben maren aUe ju meit, fo b»ft man
mät)renb ber ganjen Reife immer nodi mit benfelben

ju tljun Datte, fte mürben aber nid)t abgefebnitten,

fonbern nur an einer ©teile, bie baö Shier nidjt be*

xnfat, über einanber genoßt.

Stile Vferbe unb Maulttjtere muftten »or bem Slb*

morfch in ©itten neu befchtagen merben, bk ©djmtebe

ber Satterien tjatten bamit bii auf ben legten Sin*

genblid »oHoitf ju tbun, ber Setrag für bai neue

Sefdilage murbe natürlich, ben Sieferanten ber Sljlere

om MietDgelb abgejogen.

Sei ber Unterfucbung ber Munition hotte ftet)

t)erouògefteHt, boft bei einer unb berfelben Satterie

für ©ranatfdjüffe sßul»er Rr. 4 biö 8 genttfdjt, in
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gingen die andern ebenfalls nach, mußten aber,
hauptsächlich die Bastpferde, von hinten unterstützt
und vorn heraufgezogen werden, weil der Durchgang
noch sehr stcil war; hätte eines derselben an jener
Stelle das Gleichgewicht verloren, so wäre es

unausweichlich in Fetzen zerfallen. Etwa 60 Schritte
unterhalb des höchsten Punktes stürzten mehrere Thiere,
allein ohne Schaden zu nehmen, ste wurden von den

Kanonieren gehalten und dann das Materielle durch
diese hinauf getragen.

Oben war ein ziemlich geräumiges Plateau, auf
dem die Pferde iu Linie geführt und untersucht, die

Geschütze zum „Feuer links" aufgestellt wurden.
Nachdem per Piece einige Schüsse geschossen worden

waren, wurde der Weg zum Hinuntersteigen auf der

entgegengesetzten Seite angetreten.

Der Kommissär batte am Mittag die Weisung
erhalten, für den Abend per Mann einen Schoppen
Wein als außerordentliche Verpflegung bereit zu halten

und Stroh auf den bezeichneten Bivouakplatz
transportiren zn lassen. Bei Ankunft auf demselben

war es Nacht geworden, die vom Plateau aus
vorgeschickten Köche hatten hie Suppe beinahe abgekocht.

Die Ofsiziere wurden vorgerufen und angefragt, auf
welche Weise der Bivouak am vortheilhaftesten angelegt

werden könne, überhaupt war bis anhin kein

Manöver ausgeführt worden, ohne vorher den Zweck

desselben anzugeben, vor jeder Bewegung wurden die

Suppositionen gegeben, erklärt und begründet, so daß

jeder einzelne Mann ein klares Bild vor der

Ausführung gewonnen hatte.

Am Morgen des 10. erhielten die Ofsiziere und

Unteroffiziere Theorie über Batterieschule, die Kanoniere

über Verhalten im Felde.

Von 7 bis 10/2 Uhr hatten beide Batterien
Batterieschule, Auf- und Abpacken und Schießen von

Kartätschgranaten. Da keine Wände vorhanden waren

schoß man gegcn zwei Felsen, das eine Mal auf
500, das andere Mal auf 1000 Schritte Entfernung.
Das Einschlagcu der Sprengpartikel konnte von der

Mannschaft durch den von den Felsen losgeschlagenen
trockenen Staub ganz leicht wahrgenommen werden.

Bei jeder Schießübung mußten Schildwachen aufgestellt

werden, um die Feldarbeiter von der Schußlinie

fern zu halten.

Nachmittags war noch Uebung im Packen der

Feldausrüstung und Batterieschule, Abends Baden
und Vorbereitung zum Abmarsch der beiden Batterien

von Sitten am 11. August frühe.

Offiziere und Unterofsiziere hatten in der

Zwischenzeit noch Unterricht im Rapportwesen erhalten
und jeden Abend wurde der am Tage ausgeführte
Dienst noch einmal besprochen und die nöthigen
Bemerkungen über denselben gemacht.

Im Allgemeinen war der Gang des Dienstes im

Vorkurs ein schwerfälliger und ermüdender, die Zeit
war viel zu kurz, um unter den vorwaltenden
Umständen die Batterien in allen Beziehungen felbststän-

dig zu machen. Viele Soldaten hatten feit mehrern

Jahren keinen Dienst mehr gemacht, weil sie

landesabwesend waren.

Bei der Auszügerbatterie waren gar keine

Kanonierwachtmeister und Korporale, nur zwei Kanonier-
Gefreite, als dieselbe in den Dienst trat. Es wurden

deshalb zwei Kanoniergefreite zu Korporalen, 8
Kanoniere und 3 Trainsoldaten zu Gefreiten befördert,

mit den übrigen Ernennungen aber noch
zugewartet, um das Verdienst nach dem Kurse besser

würdigen zu können. Trainkorporale fanden sich

ebenfalls keine vor, es wurden deshalb die Gefreiten
abwechselnd für diesen Dienst kommandirt.

Vier II. Unterlieutenants waren ganz neu breve-

tirt, zwei davon hatten bei der Gebirgsartillerie noch

gar keinen Dienst gemacht.

Wegen Mangel an Trainsoldaten wurden von
einem Znfanteriebataillon zwci Mann Freiwillige auf
die Wartung der Pferde geprüft und eingestellt.

Der Polizeidienst und die Disziplin wurden strenge

gehandhabt, nach dem zweiten Diensttag kam fast kein

Straffall mehr vor.

Unmittelbar nach jedem Ausrücken mußte die

jeweilige Parkwache auf allen innegehabten Plätzen
nachsuchen, um allfällig zurückgebliebene Gegenstände

mitzunehmen. Beim Train mußten ebenfalls durch
die Gradirten Krippen, Stroh und alle Winkel in
und auswendig der Ställe nach dem Ausrücken der

Pferde durchsucht werden.

Dem schnellen und sichern Aufpacken der

Ausrüstungsgegenstände sowie des Gepäckes war besondere

Aufmerksamkeit geschenkt worden.

Bei Tag und bei Nacht wurden fleißig von
Offizieren und Unteroffizieren Ronden gemacht, um dem

Wachtdicnst nachzuhelfen.

Die beiden freiwilligen Ofsiziere waren für das

Materielle kommandirt, um das Personelle den

einheimischen Offizieren übertragen zu können.

Eine Geschützröhre zeigtc bei der Untersuchung so

große Erweiterung, daß sie nur noch zum
Blindschießen gebraucht werden konnte.

Die Kasten der Batterie Nr. 55 hatten keine Krampen,

das Beschläge einiger Gabeldeichseln war
verkehrt angesetzt, die Riegel an dcn Bastsätteln waren

zu eng, so daß man die Laffetenschweifc nicht darin

lagern konnte.

Alles Mangelnde wurde während dem Vorkurs
angeschafft oder verbessert. Die nicht ganz vortheilhaft

konstruirten Bastsättel gaben sehr vicl zu thun.
Die Gurte derselben waren alle zu weit, so d«ch man
während der ganzen Reise immer noch mit denselben

zu thun hatte, ste wurden aber nicht abgeschnitten,

sondern nur an einer Stelle, die das Thier nicht

berührt, über einander genäht.

Alle Pferde und Maulthtere mußten vor dem

Abmarsch in Sitten neu beschlagen werden, die Schmiede

der Batterien hatten damit bis auf den letzten

Augenblick vollauf zu thun, der Betrag für das neue

Beschläge wurde natürlich den Lieferanten der Thiere

am Miethgeld abgezogen.

Bei der Untersuchung der Munition hatte sich

herausgestellt, daß bet einer und derselben Batterie

für Granatschüsse Pulvcr Nr. 4 bis 8 gemischt, in
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anbern Patronen Rr. 5 edig, »ortjanben mar, mie

gleichmäßig baber bie SBirfung bei biefen fleinen 80=

bungen unb empftnblichen ©efcbü^röbtett ottòfotten

muftte, läßt ftd) lefdjt erflären.

©ie Reitpferbe maren allgemein fcblecbt unb mit
geringer Sluönatjme beinabe Karrifoturen.

©ie Maultbiere hingegen im allgemeinen gut, boch

maren auch einige fcbmacbe unb »on »orneberein ge*

brüdte babei.

©ie Sieferungen in ©itten maren gut. Srob unb

gleifcb/ fomie bie Courage mürben je ben jmeiten

Sag auf itjr @emict)t nnterfucht.

Sin Sluörüftung maren »on jeber Satterie gefaftt
morben: 2 Saternen, 4 Sidel, 2 ©choufcln, 4 Slerte,
1 SBolbfâge, 1 ©ifenfcblôgel, 16 ©ampirpfâble, 200

guft ©ampirteinen uttb einige Sinbftüde, bai Kod)=

geratt) unb bie Slrbeitermerfjeuge nicht inbegriffen.

Sebe Satterie nabm überbieft 15 IJSfb. geröfteten
Kaffee in Sled)büchfen mit.

©ie Satterie Rr. 55 botte ben Sefebl am 11.

Sluguft itt Seuf, am 12. in Srieg, am 14. in Siefd),
om 15. in Obergefteln, om 16. in Realp uttb om
17. in Slnbermatt einjutreffen. Slm 13. Darre btefelbe

Rafttag in Srieg.
©ie Satterie Rr. 27 erbiett ben Sefebl, per

©ampf om 11. nad) Reuenburg unb am 12. nach

Sujern ju reifen.

Slm 11. Morgenö 4 Ubr murbe ouö bem $arf
uiarfcbirt. ©er Satterie Rr. 55 mürben bie beiben

Snftruftoren mitgegeben.

©er Srigabefommanbant nebft feinem Slbjutanten
mürben in Sujern ermattet.

Vferbe unb Maultbiere ber Sluöjügerbatterie mur*
ben im SatinDof ©itten je ju 5 ©tüd in 9 SBagen

»erlaben, ofme bie ©attel objuneDmen.

Räch bem Rapport »om 11. Sluguft mar bai ©f=
fefti» ber Satterien oDne ©tob:

Satterie Rr. 55.

Offtjiere
Sruppe

5

76

Sotal 8t

Satterie Rr. 27.

Offtjiere
Sruppe

6

99

Sotal 105

29 Mann, bie nicht eingerüdt maren, mürben »om
Sit. Miïitârbepartement beò Kantonö SBaüiö mit
bem Sanbjäger einjutreiben unb nacbjttfcDiden »er*
fprochen.

Satterie Rr. 55.

Reitpferbe 8

©aumtDiere 22

Satterie Rr. 27.

Reitpferbe 9

©aumtDiere 30

SBegen Mangel an Sroinfolbaten murbe 1 Maut*

tDier ber Satterie Rr. 55 ber Sluöjügerbatterie mit*
gegeben.

Sin Materieüem murbe 1nitgenommen »on:

Satterie Rr. 55:

@efcbi% 4

SorratbSlaffeten 0

MunitionSfiften 16

Strbeiterfiften 3

getbfd)tniebe 1

Slpotbefe für ben Slrjt 1

Slpotbefe für ben rßferbarji 1

Sraneorb 1

Satterie Rr. 27:

©efchiitje 4
SorratDSlaffeten 1

MunitionSfiften 24
Strbeiterfiften 3

gelbfcbmiebe 1

Slpotbefe für ben Slrjt 1

Slpotbefe für ben ^ferbarjt 1

Sraneorb 1

gür bie Offtjiere mar bai Kochgerätbe ebenfaüö

gefaftt.

Sin Munition Dotte jebe Satterie 600 blinbe $a*
tronen, Satterie Rr. 27 überbieft 16 ©ranot* unb
4 Kartätfcbgrattatfcbüffe per $fece uiitjuneDmen, ein

Sbeit ber MunitionSfiften mit btinber Munition, bie

nidjt oufgepadt merben fonnten, mürben nad) Srieg
fpebirt.

Satterie Rr. 27

langte per ©rtrajug um MtttogSjeit in Reuenburg
an, fte murbe, mie ebenfaflS am folgenben Sag in
Sujern, hei ben ©inmobnern togirt unb »erpftegt.
Slu beiben Orten mußte bie Mannfchaft nad) ber

Slnfunft, be»or fte abtreten bürfte, ©ffeften unb Klei*
ber reinigen. S» Reuenburg murbe biefelbe Räch*

mittogò in bai Mufeutn geführt, ©in burch ben

Sotteriefommanbanten »on ber Munijipalitât »er-
langteò 3eiignift über bie StuffüDrung ber Sruppe
lautete febr günftig.

Slm 12. fonnte erft um 8 UDr Morgenö »on
Reuenburg abgefahren merben. Sn Slarbnrg fanb
bie Mannfchaft 3«it ftd) mit SBein, Srob unb Kofe

ju erfrifchen.

Sn Sujern ging boö SluòtDeiten ber Duartierbil*
lete rafther alò in Reuenburg. ©ie Vferbe fonnte

man in ben Militar* unb in ben Müüerfchen =©tal*
lungen unterbringen, fo baf} biefelben gonj naDe bei*

fommen maren.

Slm 13. Morgenö murbe ouf bie Slümenb mar*
fcDirt, um bie Snfpeftion bei Oberfommanbanten ju
befteben, bie, mie eö fd)ien, ju feiner 3nfciebenDeit

ausfiel. Räch ber Snfpeftion, mie ebenfaüö Roch*

mittags, murbe mauöürirt.

Stuf ben 14. Morgenö mar StbfaDrt ber ganjen
©iPifton auf ©ampf* nnb dinbexhoten nach glüelen
anbefoDten.

©ie MannfcDaft ber Satterie Datte ftd) tout SefeDl
bei Oberfommonbonten nebft jmei ©efcbüfcen unb
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andern Patronen Nr. 5 eckig, vorhanden war, wie

gleichmäßig daher die Wirkung bei diesen kleinen

Ladungen und empfindlichen Geschützröhren ausfallen

mußte, läßt sich leicht erklären.

Die Reitpferde waren allgemein schlecht uud mit

geringer Ausnahme beinahe Karrikaturen.

Die Maulthiere hingegen im Allgemeinen gut, doch

waren auch einige schwache nnd von vorneherein
gedrückte dabei.

Die Lieferungen in Sitten waren gut. Brod uud

Fleisch, sowie die Fourage wurden je den zweiten

Tag auf ihr Gewicht untersucht.

An Ausrüstung waren von jeder Batterie gefaßt
worden: 2 Laternen, 4 Bickel, 2 Schaufeln, 4 Aexte,
1 Waldsäge, 1 Eisenschlägel, 16 Campirpfähle, 200

Fuß Campirleinen und einige Bindstücke, das Koch-

geräth und die Arbeiterwerkzeuge nicht inbegriffen.

Jede Batterie nahm überdieß 15 Pfd. gerösteten

Kaffee in Blechbüchsen mit.

Die Batterie Nr. 55 hatte den Befehl am 11.

August in Leur, am 12. in Brieg, am 14. in Viesch,

am 15. in Obergesteln, am 16. in Realp nnd am
17. in Andermatt einzutreffen. Am 13. hatte dieselbe

Rasttag in Brieg.
Die Batterie Nr. 27 erhielt den Befehl, per

Dampf am 11. nach Neuenbürg und am 12. nach

Luzern zu reisen.

Am 11. Morgens 4 Ubr wurde aus dem Park
marschirt. Der Batterie Nr. 55 wurden die beiden

Jnstruktoren mitgegeben.

Der Brigadekommandant ncbst seinem Adjutanten
wurden in Luzern erwartet.

Pferde und Maulthiere der Auszügerbatterie wurden

im Bahnhof Sitten je zu 5 Stück in 9 Wagen
verladen, ohne die Sättel abzunehmen.

Nach dem Rapport vom 11. August war das
Effektiv der Batterien ohne Stab:

Batterie Nr. 55.

Offiziere
Truppe

5

76

Total 8l

Batterie Nr. 27.

Offiziere
Truppe

6

99

Total 105

29 Mann, die nicht eingerückt waren, wurden vom
Tit. Militärdepartement des Kantons Wallis mit
dem Landjäger einzutreiben und nachzuschicken

versprochen.

Batterie Nr. 55.

Reitpferde 8

Saumthiere 22

Batterie Nr. 27.

Reitpferde 9

Saumthiere 30

Wegen Mangel an Trainsoldaten wurde 1 Maul¬

thier der Batterie Nr. 55 der Auszügerbatterie
mitgegeben.

An Materiellem wurde mitgeuommen von:

Batterie Nr. 55:

Geschütze 4
Vorrathslaffeten 0

Munitionskistcn 16
Arbeiterkisten 3
Feldschmiede 1

Apotheke für den Arzt 1

Apotheke für den Pferdarzt 1

Brancard 1

Batterie Nr. 27:

Geschütze

Vorrathslaffeten
Munitionskisten
Arbeiterkisten
Feldschmiede

4
1

24
3
1

Apotheke für den Arzt 1

Aporheke für den Pferdarzt 1

Brancard 1

Für die Offiziere war das Kochgeräthe ebenfalls

gefaßt.

An Munition hatte jede Batterie 600 blinde
Patronen, Batterie Nr. 27 überdieß 16 Granat- und
4 Kartätschgranatschüsse per Piece mitzunehmen, ein

Theil der Munitionskisten mit blinder Munition, die

nicht aufgepackt werden konnten, wurden nach Brieg
spedirt.

Batterie Nr. 27

langte per Extrazug um Mittagszeit in Neuenburg
an, sie wurde, wie ebenfalls am folgenden Tag in
Luzern, bei den Einwohnern logirt und verpflegt.
An beiden Orten mußte die Mannschaft nach der

Ankunft, bevor sie abtreten durfte, Effekten und Kleider

reinigen. In Neuenburg wurde dieselbe

Nachmittags in das Museum geführt. Ein durch deu

Batteriekommandanten von der Munizipalität ver-
langtes Zeugniß über die Aufführung der Truppe
lautete sehr günstig.

Am 12. konnte erst um 8 Uhr Morgens von
Neuenburg abgefahren werden. In Aarburg fand
die Mannschaft Zcit sich mit Wcin, Brod und Käse

zu erfrischen.

In Luzern ging das Austheilen der Quartierbil-
lete rascher als in Neuenburg. Die Pferde konnte

man in den Militär- und in den Müllerschen -Stallungen

unterbringen, so daß dieselben ganz nahe
beisammen waren.

Am 13. Morgens wurde auf die Allmend
marschirt, um die Inspektion des Oberkommandanten zu
bestehen, die, wie es schien, zu seiner Zufriedenheit
aussiel. Nach der Inspektion, wie ebenfalls
Nachmittags, wurde manövrirt.

Auf den 14. Morgens war Abfahrt der ganzen

Division auf Dampf- und Ruderboten nach Flüelen
anbefohlen.

Die Mannschaft der Batterie hatte sich laut Befehl
des Oberkommandanten nebst zwei Geschützen und
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MunitionSfiften auf beni ©ampfboot „©tobt Safel", I

jmei ©efcbüfcc nebft jmei MunitionSfiften unb ben

nötbigen Sebienungöfononicrcn auf bem ©ampfboot
„SBalbftätter" bei beut großen ©tob, bie Sßferbe in
©chleppbooten einjufdnffcn.

Um 5/2 UDr mar bk Satterie auf bem Sanbungö*
ptafc aufgefteüt, baö ©iufchiffen balb »oüjogen, ftet*
tige Sbiere mürben mie gemöDnlich burch einen Mann
gefübrt, jmei Mann ftammerten bie Spànbe unter
ber Sruft beò Sbiereò hinter ben Sorberbeinen in
einanber, jmei Mann tDoten baö ©leiche über ben

©prunggetenfen beöfelben unb burch 3rifammenmirfen
berfelben murbe bai Sbier gonj leicht in bie Sorfe
geboben.

Mit aufgelegtem Saftfättel Dotten 22 biö 24 SDiere
in jeber Sorfe $ta|, »or bem ©infdnfren maren biefe

auf ibre Sragfäbigfeit unterfud)t morben.

Sllö 3cid)en jur aügemeinen SlbfaDrt foüte mit
einer Spaubifa ein ©ignatfehnft gegeben merben. Son
ben fpejieü für bie ©ebirgöartiüerie angefertigten
ReibfchlagröDrchen ftengen 9 ©tüd noch einanber
geuer oDne bie patrone ju entjünben, beßmegen murbe

fofort ein ©utfdjein für baö Sit. 3eugamt Sujern
ouögefteüt, »on gtüelen otto mit bem nachften Re*

tourfdnff ein ©efreiter mit bemfelben abgefebidt, ber

nod) om gleichen Slbenb in Stttorf mit 800 gemöbn*
tidien Srcinberd)en, 100 guß Sunte unb 12 Sonjen
eintraf.

Sei ber Sanbung in glüelen mußte ber eine 3«g
bureb bai Slrtiöeriefeuer baö Sanben unterftüfcen, bie

anbere £älfte ber Satterie mit bem Srigabeabjutant
botte ber ©eitenfolonne in ber Richtung »on Sitting-
Daufen über bie Srüde »on ©eeborf ju folgen.

Rad) bem 3lttSfd)iffen begleitete ber erfte 3ng nn=
ter bem Satteriefommonbanten baS ©roS Dinter ber

Slöantgarbe beSfelbett, auf ber ©traße nach Slltborf,
fonnte aber mäbrenb bem ©efecht nicht jum ©chuft
fommen.

©cr jmeite 3ng hingegen hotte mäbrenb bem Rad)*
mittag einige Mate bofttion nehmen fönnen.

Sn Slttborf murbe Raturaloerpftegung bejogen,

Mannfchoft unb Vferbe fontonnfrt. Sott ^ter an
bis nach Srieg mar für bie lectern fein ©trot) mebr

ju befommen.

©er $nrf fonnte auf »ortDeilbafte Slrt bei ber

Kaferne aufgefteüt, ©uppe unb gleifcb in ber Ra*
fern enfüche gefocht merben.

Son nun an murbe ber Sßarfmactje jeben Slbenb

SefeDl gegeben, bie Srompeter unb bie Ködje am

folgenben Morgen rechtjeitig ju meden.

©er nach Slttittgbaufen betadjirte 3ng murbe om
14. SlbenbS buret) einen erpreß bortDin gefonbten

Unterofftjier mieber jur anbern £)ätfte ber Satterie
nad) Slttborf gerufen.

Slm folgenben Morgen mußte bie Satterie Rr. 27

um 7 UDr hei bex ©cDäcbenbrüde jum Slbmarfd) be*

reit fielen.

Sor berfelben marfebirte baS Sataiüon Rr. 113

uttb ber große ©eneralftab. ©aö ©roö folgte un*
ter bent Kommanbo bei Oberftlieut. SBelti.

©ine SlbtDeilung Snfonterie unb ©cbü&en unter
©tabömajor 3elger hotte ben SBeg noch ©rftfelb
elnjufthlagen, um auf bem linfen Reußufer, betochirt,
bis noch Slmfteg »orjugeDen.

©er Kommanbant ber SlrtiUerie Dotte im Mai
auf SefeDt beS Oberfommanbanten baS Manö»rir=
gebiet »on glüelen bis nach ©itten refognoSjirt unb
gefunben, baß mit ber SlrtiUerie bei Slmfteg eine

UmgeDung biefeS OrteS möglich fei, ber Oberfom*
manbaut fd)ien bornais mit einer folcDen einberfton*
ben ju fein.

©aS ©efedit mar ober am 15. fchon fo meit »or*
gerüdt, baß man beinahe nicht mehr baron beuten

bürfte, ju biefem Slbftedjer fommonbirt ju merben,
mie ftch. ober nacDDer Derauogefteüt Dot, moüte ber

Oberfommanbant baö UmgeDungöberefd) »orerft burch
bie »orgefchidten Siraiüeurö fäubern. ©üblich, ohne

eö mebr ju ermorten, fam bod) noch Sefeht bie Um*
gebuug mit einem 3ng Slrtillerie ju ttnternebmen.

Obfehon in ber Sorauòftcbt beim $auptmanö»er
nicht meDr mitmirfen ju fönnen, murbe ber mübe»oüe

SBeg bennoch unentmutDigt angetreten. Sm Rapport
über bie RefognoSjirung im Mai mar »orgemerft,
boß man für bie Umgebung »on ©itenen nad) Stm*

fteg »oüe fünf ©tunben brauche.

©S mar ungefobr 10 Ul)r alò ber erfte SH bon
ber £auptftraße abbog. Sllö Unterftüfcung Dotte man
bemfetben eine holbe Kompagnie Sefftner ©chütjen
unb 10 ©appeure unter einem Offtjier mitgegeben.

Sott ©ilenen meg murbe bem erften Sroinfolba*
ten ein güDrer jugetbeitt, bie ©appetirò giengen »or*

aitò, um ben SBeg ju »erbeffern.

©er jmeite 3«g mk bem Slbjutanten mar auf ber

©ottborböftroße geblieben unb fam gegen 3*»ing*Uri
unb gegen bie ©teüungen »on Slmfteg früDjeitig inö

geuer.
Sci ber Umgetjungöfolonne ftet fchon frübe, noch

»or jurüdgetegter ipätfte bei SBegeò eineò ber »or*
berften MoultDiere ani ©rfchöpfung nieber unb mußte

beßbalb feiner Saft für einftmeilen entDoben merben.

©er SBeg fübrte gegen grenfehenberg unb gegen

bie #öbe Dinouf murbe berfetbe fo fteil unb unter fo

fpifcen SBinfelu jidjadig, baß bie belafteten SDiere

nicht mehr fortfommen fonnten. ©oö Materieüe
murbe beßDolb an fcDmieriger ©teüe nad) unb nach

abgebaftet, »ermittetft ber 3ugftrangen Sragbänber

an bie ©efdmfcröbren gemacht, unb auf ©chulter unb

Rüden ber Mannfchaft ©tüd für ©tüd langfam

Dinaufgebrodt. gaft eine hotbe ©tunbe meit hotte

man baö Materieüe auf biefe Slrt unter erfchmeren*

ben Umftänben fortjubringen, oben fonnte bonn mie*

ber gebaftet merben.

Unterbeffen mar baö geuer ber Sruppen im Shole

noch uttb nach »erftummt unb alò mau auf ber er*

ften bofttion angefommen mar, »on mo auö man
bie Srüde unb baö ©orf Slmfteg im gefenften ©chuft

auf etma 1200 ©ebritte Dätte befebfeßen fönnen, faD

man ein Sataiüon jenfeitö ber Reußbrüde feine Selten

auffchlagen.
©a nun bai ©efecht »orüber, Mannfchaft nnb

Vferbe mübe maren unb jum fjerunterftetgen »on
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Munitionskistcn auf dem Dampfboot „Stadt Basel", I

zwei Geschütze ncbst zwci Munitivnskisteu nnd den

nöthigen Bediennngskanouicrcn anf dem Dampfboot
..Waldstätter" bei dem großen Stab, die Pfcrde in
Schleppbooten einzuschiffen.

Um 5/2 Uhr war die Batterie auf dem Landungsplatz

aufgestellt, das Einschiffen bald vollzogen, stet-
tige Thiere wurden wie gewöhnlich durch einen Mann
geführt, zwei Mann klammerten die Hände unter
der Brust des Thieres hinter den Vorderbeinen in
einander, zwei Mann thaten das Gleiche über den

Sprunggelenken desselben und durch Zusammenwirken
derselben wurde das Thier ganz lcicht in die Barke
gehoben.

Mit aufgelegtem Bastsattel hatten 22 bis 24 Thiere
in jeder Barke Platz, vor dem Einschiffen waren diese

auf ihre Tragfähigkeit untersucht worden.

Als Zeichen znr allgemeinen Abfahrt follte mit
einer Haubitze ein Signalschuß gegeben werden. Von
den speziell für die Gebirgsartillerie angefertigten
Reibschlagröhrchen fiengen 9 Stück nach einander
Feuer ohne die Patrone zu entzünden, deßwegen wurde
sofort ein Gutschein für das Tit. Zeugamt Luzern
ausgestellt, von Flüelen aus n»t dem nächsten Ne-
tonrschiff ein Gefreiter mit demselben abgeschickt, der
noch am gleichen Abend in Altorf mit 800 gewöhnlichen

Bränderchen, 100 Fuß Luute und 12 Lanzen
eintraf.

Bei der Landung in Flüelen mußte der eine Zug
durch das Artilleriefeuer das Landen unterstützen, die

andere Hälfte der Batterie mit dem Brigadeadjutant
hatte der Seitcnkolonne in der Richtung von Atting-
Hausen übcr die Brücke von Seedorf zu folgen.

Nach dem Ausschiffen begleitete der erste Zug unter

dem Batteriekommandanten das Gros hinter der

Avantgarde desselben, auf der Straße nach Altdorf,
konnte aber während dem Gefecht nicht zum Schuß
kommen.

Dcr zweite Zug hingegen hatte während dem

Nachmittag einige Male Position nehmen können.

In Altdorf wurde Naturalverpflegung bezogen,

Mannschaft und Pferde kcmtonnirt. Von hier an
bis nach Brieg war für die letztern kein Stroh mchr

zu bekommen.

Der Park konnte auf vortheilhafte Art bei der

Kaserne aufgestellt, Suppe und Fleisch in der Ka-
seriienküche gekocht werden.

Von nun an wurde der Parkwache jeden Abend

Befehl gegeben, die Trompeter und die Köche am

folgenden Morgen rechtzeitig zu wecken.

Der nach Attinghausen dctachirte Zug wurde am
14. Abends durch einen expreß dorthin gesandten

Unteroffizier wieder zur andern Hälfte der Batterie
nach Altdorf gerufen.

Am folgenden Morgen mußte die Batterie Nr. 27

um 7 Uhr bei der Schächenbrücke zum Abmarsch
bereit stehen.

Vor derselben marschirte das Bataillon Nr. 1l3
und der große Generalstab. Das Gros folgte unter

dem Kommando des Oberstlieut. Welti.

Eine Abtheilung Infanterie und Schützcn uuter
Stabsmajor Zelger hatte den Weg nach Erstfcld
einzuschlagen, um auf dem linken Reußufer, detachirt,
bis nach Amsteg vorzugehen.

Der Kommandant der Artillerie hatte im Mai
auf Befehl des Oberkommandanten das Manövrir-
gebiet von Flüelen bis nach Sitten rekognoszirt und

gefunden, daß mit der Artillerie bei Amsteg eine

Umgehung dieses Ortes möglich sei, der Oberkommandant

schien damals mit einer solchen einverstanden

zu sein.

Das Gefecht war aber am 15. schon so weit
vorgerückt, daß man beinahe nicht mchr daran denken

durfte, zu diesem Abstecher kommandirt zu werdcn,
wie sich aber nachher herausgestellt hat, wollte der

Oberkommandant das Umgehungsbereich vorerst durch
die vorgeschickten Tirailleurs säubern. Endlich, ohne

es mehr zu erwarten, kam doch noch Befehl die

Umgehung mit einem Zug Artillerie zu unternehmen.

Obschon in der Voraussicht bcim Hauptmanöver
nicht mehr mitwirken zu können, wurde der mühevolle

Weg dennoch unentmuthigt angetreten. Im Rapport
über die Rekognoszirung im Mai war vorgemerkt,
daß man für die Umgehung von Silenen nach Amsteg

volle fünf Stunden brauche.

Es war ungefähr 10 Uhr als dcr erste Zug von
der Hauptstraße abbog. Als Unterstützung hatte man
demselben eine halbe Kompagnie Tessiner Schützen

und 10 Sappcure unter einem Ofsizier mitgegeben.

Von Silenen weg wurde dem ersten Trainsoldaten

ein Führer zugetheilt, die Sappeurs giengen

voraus, um den Weg zu verbessern.

Der zweite Zng mit dem Adjutanten war auf der

Gotthardsstraße geblieben nnd kam gegen Zwing-Uri
und gegen die Stellungen von Amsteg frühzeitig ins

Feuer.
Bei der Umgehuugskolonne fiel schon frühe, noch

vor zurückgelegter Hälfte des Weges eines der

vordersten Maulthiere aus Erschöpfuug nieder und mußte

deßhalb seiner Last für einstweilen enthoben werden.

Der Weg führte gegen Frenschenberg und gegen

die Höhe hinauf wurde derselbe so steil und unter so

spitzen Winkeln zickzackig, daß die belasteten Thiere
nicht mehr fortkommen konnten. Das Materielle
wurde deßhalb an schwieriger Stelle nach und nach

abgebastet, vermittelst der Zugstrangen Tragbänder

an die Geschützröhren gemacht, und auf Schulter und

Rücken der Mannschaft Stück für Stück langsam

hinaufgebracht. Fast eine halbe Stunde weit hatte

man das Materielle auf diese Art unter erschwerenden

Umständen fortzubringen, oben konnte dann wieder

gebastet werden.

Unterdessen war das Feuer der Truppen im Thale

nach und nach verstummt und als man auf der

ersten Position angekommen war, von wo ans man
die Brücke und das Dorf Amsteg im gesenkten Schuß

auf etwa 1200 Schritte hätte beschießen können, sah

man ein Bataillon jenseits der Reußbrücke seine Zelten

aufschlagen.
Da nun das Gefecht vorüber, Mannschaft und

Pserde müde waren und zum Heruntersteigen von
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Serroffe ju Serroffe noch, ein horteö ©tüd Slrbeit

in Sluòftd)t ftanb, murbe abgeboftet unb eine fteine

ÎRaft gemocht, ©ö marb enblicb möglich in einer

Küherbütte etmaö Kirftbmaffcr unb 3nder aufjutrei*
ben, bie »om Slrjt mit frifcbem SBaffer jubereitet,
ber Mannfdjaft auSgetDetft mürben.

©ie Sbiere ließ man grafett unb, meil fte bei ben

©cfcbüfcen nur Dinberlid) gemorben mären, beim Sluf*
brud) auf einem Ummeg nach Slmfteg febiden.

3nm 3efdjen, *<$ man °&cn b>ax, murbe ben Ra*
nonieren auf ihren SBunfct) erlaubt per Sßiece jmei
©chüffe abjufeuern; fobann fieng man an bie ©e=

fcbüjje »on Spanb »on Sorfprung ju Sorfprung Din*
unter ju tranöportiren.

Son einer bofttion jur anbern Dätte man »on
hier ouö bem geinb in bie gtanfe, »on SBalbenburg
auö fogar in ben Rüden foüen unb ouö feDr gün*
ftiger ©teüung benfelben mit Kartätfchen befd)ießen

fönnen.
Son grenfehenberg noDm man bie Richtung nach

bem Sogetenmaïb unb »on ba auf bie Srügcrn Din*
unter. (Sluf ber Karte ift ein geDler, eö Deißt bort
bie Srügern w©äcbli".) Obfehon biefe Semegungen
»fet 3cit erforberten, fo mußte boch ongenommen
merben, baf} unter Umftänben Slmfteg obne eine Um*
gehung nicht in fehr furjer 3?it Dätte genommen
merben fönnen, fonbern baß itn ©rnftfaüe ber Sin*

greifer im SDol gejmungen morben märe, bie Mit*
mirfung einer UmgeDungöfolonne »on biefer ©eite
»orerft abjumarten.

©ie ©ntfernung »om erften Sreffen in ber SDol*
foDle biê nach Slmfteg bettu^, ali ber Sefebl jur
Umgehung angelangt mar, Död)ftenö nod) V\ Btnn*
ben, meftmegen man ftch meniger ju »ermunbern

braucht, baß bie gegen grenfehenberg betachirte Slb*

tbeilung burd) ihren langen Marfch ju fpät fommen

mußte, überbieß murbe boö ©efecht im SDol oDne jn
pauftren, unterbrochen fortgelegt.

Sm Uebrigcn lag eö boeb, menn fchon biefe Slb*

tbeilung nicht meDr mitmirfen fonnte, in ber Sogif
ber Saftif, biefe Semegung ju marfiren, nm ben

Sruppen ju jeigen, maö man im ©rnftfaüe ju tDun
im ©taube gemefen märe.

©ie Sebedung »on ©d)üf$en nnb ©appeurö mar
»on grenfehenberg auö für ftd) aüein noch Slmfteg
gefchidt morben, meil bie SlrtiUerie biefelbe nid)t meDr

unnötDig länger aufDalten moüte.

©aö gortfebaffen ber ©efcbüfce »on Serroffe ju
Serraffe mar febmiertg, jum Sragen beò Materiüen
maren bie gelfen ju fteil, bie ®efd)ü&röbren nnb bie

fchmeren SaffetentDeile mürben beöDalb an jufammen*
gefnüpften 3ngftrangen nnb £emmfeilen Dlnunter*
gelaffen, mo aber fein Slblagepunft erreicht merben

fonnte, mußte ein Kanonier hinunterfteigen, fteb einen

$altpunft fucDen, bie ©eile aufö Reue faffen nnb
fo meiter Dinunterloffen biö ein £altpunft ftdj »or*
fanb.

Sitò enblicb bk lette febtofetige ©teüe pafftrt mar,
foD man ftcD nach ben MaultDieren um, um jn mif*
fen, ob bort Slüeö in Orbnung »orüber gegangen
mar. ©iefelben maren bereitö im SDale angelangt,

ouf bem SBege, auf bem fte hinuntergeftiegen, murbe

ein Sanm unb ein Uebergttrt, *bie »ertoren gegangen

maren, gefunben, ein Semeiö, baß Riemanb atö

RacbmacDe Dinter ber Kolonne Dergegangen mar.

Um 4 Uhr mar man mit bem legten MaterieÜen
im SDale angelangt. Seim 3nfammenfefcen beöfel*

ben moUten aber bie erften beften Ruber, bie man
probirte, nidjt an bie Slcbfcnfchenfel paffen, eö fcheint

botjer, baß nicht alle ©imenftonen äDnlidjer Sb>ile
gleich maren.

Sor Slmfteg mar bie anbere Spâtfte ber Satterie
nahe bei ber Srüde in einer Matte parfirt, bie

MonnfcDoft bei ben ©inmoDnern, bie Vferbe in ber

RäDe bei rßarfptafceö in »orjüglfdien ©taüungen
untergebracht, ©uppe unb gleifd) maren um 6 Ubr
abgefodjt.

©ie Offtjiere matten »on Slmfteg an Orbinaire
unb ert)ielten um 80 Rappen eine gute ©uppe mit
©emüfe unb gleifcb, je jmeimal im Sage, burd) eine

fteine 3"lage fogar kühner unb ©nten, melcbe un*
termegö burch bic gouriere »on ben Sauern getauft
mürben, ©ö ift befannt, baf} ber Mannfdiaft unb
ben Sruppenofftjieren jeben Sag ein ©dmppen guter
SBein alò ©rtraberpftegung »erabreicht murbe, über*
bieß erhielt jeber Mann ein $funb gleifcb per Sog,
»on bem bie eine Hälfte am Slbenb, bie anbere Mor*
gettò früh abgefod)t merben mußte. Obfdmn am

Morgen bie ©uppe aüein, bai gleifd) aber beim er*
ften großen Spalt hätte gegeffen merben foüen, fo
murbe baö lettere »on Sielen fd)on am Morgen »er*

jebrt, benen eö bann am Slbenb jn lange bouertc
biö aufö Reue abgefodjt mar.

Son Slmfteg murbe am 16. um 6 UDr Morgenö
abmarfebirt. ©er jmeite 3ng ber Satterie Rr. 27,
unter Oberlt. be la Saüaj, mit bem Slbjutanten Ru*
ebonnet, rüdte auf ber alten ©ottbarböftraße, auf
bem redeten, bk anbere Hälfte ber Sotteric mit bem

Sotteriefommanbanten auf bem linfen Reußttfer auf
ber neuen ©troße »or. Sebe Slbtheitung erDieltaudj
Dier mieber eine Sßartifularbebedung »on einer ©djü*
fan* ober Sägerfompognie.

©ie Slbtheitung, bie je am »orhergebeuben Sage
bie ftrengere Sour gemocht Datte, murbe om folgen*
ben Sage burch ben leichtern ©ienft gefdjont.

Stud) hier murbe ber geinb mie biö anDin burd)
eine Kompagnie Bdinfan unter ber Seitung »on
©tabömajor Kranö marfirt.

©ie beiben ©efdjüfce unter bem Satteriefomman*
banten famen hei S"fd)i jum erften Mal ino geuer.

Sei bem einen moüte jeboeb ber ©chuft trofc aüer
Serfuche nid)t loögeljen, eö murbe entloben unb bie

Kammer mit ©rbe »oügeftopft gefunben, »on ba an
mußten jeben Morgen bie ©efdjüfce »or bem Sluö*
rüden unterfudjt merben.

Sott beiben SlbtDeifungen murbe »on 3eit jn 3eit
Sluffteüung jum geuern genommen nnb bei bem

©türm auf bie Meifchlingerbrüde ber cine 3ng für
ben gaü aüfoüigen Mißlingenö auf einer biefelbe

auf Kartätfchfchuftmeite bominirenben ©rböDnng nächft
ber ©traße aufgefteüt, um menn nötbig ben Rüdjug
ber gemorfenen Kolonne ju beden.
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Terrasse zu Terrasse noch ein hartes Stück Arbeit
in Aussicht stand, wurde abgebastet und eine kleine

Rast gemacht. Es ward cndlich möglich in einer

Kühcrhütte etwas Kirschwasscr und Zucker aufzutreiben,

die vom Arzt mit frischem Wasser zubereitet,
der Mannschaft ausgetheilt wurden.

Die Thiere ließ man grasen und, wcil sie bei den

Geschützen nur hinderlich geworden wären, beim

Aufbruch auf einem Umweg nach Amsteg schicken.

Zum Zeichen, daß man oben war, wurde den

Kanonieren auf ihren Wunsch erlaubt per Piece zwei

Schüsse abzufeuern; sodann ficng man an die

Geschütze von Hand von Vorsprung zu Vorsprung
hinunter zu transportiren.

Von einer Position zur andern hätte man von
hier aus dem Fcind in die Flanke, von Waldenburg
aus sogar in den Rücken fallen und ans sehr

günstiger Stellung denselben mit Kartätschen beschießen

können.

Von Frenschenberg nahm man die Richtung nach

dem Lägetenwald nnd von da auf die Brügcrn
hinunter. (Auf der Karte ist cin Fehler, es heißt dort
die Brügern „Dächli".) Obschon diese Bewegungen
viel Zeit erforderten, so mußte doch angenommen
werden, daß unter Umständen Amsteg ohne eine

Umgehung nicht in sehr kurzer Zeit hätte genommen
wcrden können, sondern daß im Ernstfalle der

Angreifer im Thal gezwungen worden wäre, die

Mitwirkung einer Umgehungskolonne von dicser Seite
vorerst abzuwarten.

Die Entfernung vom ersten Tressen in der Thalsohle

bis nach Amsteg betrug, als der Befehl zur
Umgehung angelangt war, höchstens noch ^ Stunden,

wcßwegen man sich wcnigcr zu verwundern
braucht, daß die gegcn Frenschenberg dctachirte
Abtheilung durch ihren langen Marsch zu spät kommen

mußtc, überdieß wurde das Gefecht im Thal ohne zu

Pausiren, unterbrochen fortgesetzt.

Im Uebrigen lag es doch, wenn schon diese

Abtheilung nicht mehr mitwirken konnte, in der Logik
dcr Taktik, diese Bewegung zu markiren, um den

Truppen zu zeigen, was man im Ernstfälle zu thun
im Stande gewesen wäre.

Die Bedeckung von Schützen und SappeurS war
von Frenschenberg aus für sich allein nach Amsteg
geschickt worden, weil die Artillerie dieselbe nicht mehr
unnöthig länger aufhalten wollte.

DaS Fortschaffen der Geschütze von Terrasse zu
Terrasse war schwierig, zum Tragen des Materillen
waren die Felsen zu steil, die Geschützrohren und die

schweren Laffetentheile wurden deshalb an zusammengeknüpften

Zugstrangen und Hemmseilen hinuntergelassen,

wo aber kein Ablagepunkt erreicht werden
konnte, mußte ein Kanonier hinuntersteigen, sich einen

Haltpunkt suchen, die Seile aufs Neue fassen und
so weiter hinunterlassen bis ein Haltpunkt sich

vorfand.

Als endlich die letzte schwierige Stelle passirt war,
sah man sich nach den Maulthieren um, um zu wissen,

ob dort Alles in Ordnung vorüber gegangen
war. Dieselben waren bereits im Thale angelangt,

auf dcm Wege, auf dem sie hinuntergestiegen, wurde

ciu Zaum und ein Uebergurt, 'die verloren gegangen

waren, gefunden, cin Beweis, daß Niemand als
Nachwache hinter der Kolonne hergegangen war.

Um 4 Uhr war man mit dem letzten Materiellen
im Thale angelangt. Beim Zusammensetzen desselben

wollten aber die ersten besten Räder, die man

probirte, nicht an die Achscnschenkel passen, es scheint

daher, daß nicht alle Dimensionen ähnlicher Theile
gleich waren.

Vor Amsteg war die andere Hälfte der Batterie
nahe bei der Brücke in einer Matte parkirt, die

Mannschaft bet den Einwohnern, die Pferde in der

Nähe des Parkplatzes in vorzüglichen Stallungen
untergebracht. Suppe und Fleisch waren um 6 Uhr
abgekocht.

Die Ofsiziere machten von Amsteg an Ordinaire
und erhielten um 80 Rappen eine gute Suppe mit
Gemüse und Fleisch, je zwcimal im Tage, durch eine

kleine Zulage sogar Hühner und Enten, welche

unterwegs durch die Fouriere von dcn Banern gekauft
wurden. Es ist bekannt, daß der Mannschaft und
den Truppenoffizieren jeden Tag ein Schoppen guter
Wein als Ertraverpgegung verabreicht wurde, überdieß

erhielt jeder Mann ein Pfund Fleisch per Tag,
von dem die eine Hälfte am Abend, die andere Morgens

früh abgekocht werden mußte. Obschon am

Morgen die Suppe allein, das Fleisch aber beim
ersten großen Halt hätte gegessen werden sollen, so

wurde das letztere von Vielen schon am Morgen
verzehrt, denen es dann am Abend zu lange dauerte
bis aufs Neue abgekocht war.

Von Amsteg wnrde am l6. um 6 Uhr Morgens
abmarschirt. Der zweite Zug der Batterie Nr. 27,
unter Oberlt. de la Vallaz, mit dem Adjutanten Ru«
chonnet, rückte auf der alten Gotthardsstraße, auf
dem rechten, die andere Hälfte der Batterie mit dcm

Batteriekommandanten auf dem linken Reußufer auf
der neuen Straße vor. Jede Abtheilung erhielt, auch

hier wieder eine Partikularbedeckung von einer Schützen-

oder Jägerkompagnie.

Die Abtheilung, die je am vorhergehenden Tage
die strengere Tour gemacht hatte, wurde am folgenden

Tage durch den leichtern Dienst geschont.

Auch hier wurde der Feind wie bis anhin durch
eine Kompagnie Schützen unter dcr Leitung von
Stabsmajor Kraus markirt.

Die beiden Geschütze unter dem Batteriekommandanten

kamen bei Jnschi zum ersten Mal ins Feuer.
Bei dem eincn wollte jedoch der Schuß trotz aller

Versuche nicht losgehen, es wurde entladen nnd die

Kammer mit Erde vollgestopft gefunden, von da an
mußten jeden Morgen die Geschütze vor dem

Ausrücken untersucht werdcn.

Von beidcn Abtheilungen wurde von Zeit zu Zeit
Aufstellung zum Feuern genommen und bei dem

Sturm aus die Meischlingerbrücke der eine Zug für
den Fall allfälligen Mißlingens auf einer diefelbe

auf Kartätfchschußweite dominirenden Erhöhung nächst

der Straße ausgestellt, um wenn nöthig den Rückzug
der geworfenen Kolonne zu decken.



Sci SBpler fomite bie SlrtiUerie nad) beni @efed)te

mieber »ereinigt merben unb fobalb biefeö geftbeben

mar, murbe »om Oberfommanbonten eine RttDejeit
»on circa einer Dalben-©tunbe angejeigt.

©a biö ju biefer Seit bie Vferbe fcbou tüdjtig ge*
arbeitet Dattcn, hei einer Sluffteüung murbe fogar im
Srob »orgerüdt, unb noch größere Slnftrengung ben*

felben in Slitòftcht ftunb, murbe fdjneü boö jeben

Morgen mitgenommene SorratbòDaberftttter »orge*
fett unb SBaffer jum Sränfen gefucht, bai ober nur
in bebeutenber ©ntfernung unb an fchmer jugängli-
cDer ©teüe tief unten itt ber Rabe beò Reußbetteö

ju ftnben mar. Sllö man mit ben erften SDieren
baDin auf bem SBege mar, fam ber SefeDt mit ber

SlrtiUerie fdmeü »orjttrüden. ©ie SDiere ber Wa*
nöörirbotterie mürben fertig getränft, biefe itt Seme*

gung gefegt unb mit ber Satterierefer»e baö Sränfen
unter bem feDr juüerläfftgen Sroinmachtmeifter ju
©nbe gebrad)t. ©fefer marfebirte unter SeiDülfe ei*

neö braren Sroingcfreiten, ber ben ©ienft alò Srain*
forporal »erfab, febon an ben »orDergeDcnben Sogen
mit ber Satrerierefer»e om ©nbe ber hauptfolonne
unb fiiDrte biefelbe fo gut, baft bie »on 3eÜ 3" 3eit
benfelben burch ibren Sefudj überraftbenben Offtjiere
nicht ben geringften Slnlaft Dotten, ifjm über feinen

©ienft Semerfttngen ju mad)en.

$>ermärtö beò $faffenfprungò, alò bai ©efecht

»on Rettern begann, mußte bie SlrtiUerie linfö ber

©traße auf einem Serraiu»orfprung auffahren um
ben geinb, ber auf einem baö ©efttee beDetrfcbenben

^l'igei uodnuolö rßofto gefaßt batte, ju »ertreiben.

©iefeö Manö»er mar batb beenbigt, um aber »or*
rüden ju fönnen, mußten bie ©appeurö »orerft eine

Srüde über bie Reuft fchlogen, moö jeboeb Dod)ftenö

eine halbe ©tunbe aufhielt. Sitò biefelbe fertig mar,
erbielt bie Slrtillerie auch Dier mieber SefeDl ftch ju
iDeflen. ©er Slbjutant ging mit bent 3«g &on be

la Saüaj auf betn rechten, Hauptmann be Sorrento
mit bem erften 3ng auf betn linfen Reußufer »or.

©ie Slufgabe mar, SBafen mit ber erften Slbtbei*

tung in ber glanfe, mit berjenigen auf bem linfen
Ufer in ber gront anjugreifeu.

(gortfefcung folgt)

Œntlaflungcn axxe btm rtogen. Stab.

©er fchmeijerifche Sunbeòrotl) Dot unterm 5. gebr.
ben nad)bejeid)tteten Offtjieren bei eibgen. ©tabeö

auf ibr Serlangen bie ©ntlaffung ertDeilt:

A. ©eneralftab.
©Ibg. Oberft grep, Sluguft, in Slarau, geb. 1811.

Oberftlieut. ©teiulin, ©art, in ©t. ©oüen,
geb. 1812.

* * Sifftgnol, SDeobor, »on ©arouge,
geb. 1820.

Sogei, SoD. Safob, in 3üricD,
geb. 1813.
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©tabömajor ©eiler, griebr., in Snterlafen, geb. 1823.

©taböobetlieutenant Refpinger, Safob, »on Safet,
geb. 1831.

». Rebing=Siberegg, Rajar, in

©cbmpj, geb. 1833.

B. Slrtitterieftab.
©ibg. Oberft ©tehlin, Sol). Safob, in Safet, geb. 1803.

* SBurftcmberger, Rttbotf, in Sem, ge*
boren 1808.

©tabömajor fünft, granj, in ©ototDimt, geb. 1806.
Smer, griebr., in Reuenftobt, geb. 1825.

©irarb, % Sl. Souiö, in Rodje, ge»

boren 1830.

©ttbieb, Souiö ©ufta», in ©t. ©utpice,
geb. 1827.

©taböDouptntonn #enji, Semharb, in Sern, ge*
boren 1824.

C. Snftijftab.
©ibgen. Oberft Sruggfffer, ?j3., in SBobtett, geb. 1806.

©tabSDauptmann grep, ©am., in ©ontenfchmpl,
geb. 1820.

D. Kommifforiotöftab.
©tabömajor Rietfchi, Sbeobul, in Sujern, geb. 1829.

©tabSDauptmann Sbeiter, $lac, in Siel, geb. 1809.

Meper, ©hartes, in ©uÜp, ge=

boren 1824.

E. ©efunbDeitSftob.

©taböDaupttnann Ofdjmalb, Martin, »ou SDapngen,

geb. 1824..
SBalber, ^ermann, in SBengi, ge*

boren 1820.

©tabòoberlieutenant be ©ocotrir, £a»er, in ©itten,
geb. 1825.

©toböpferbarjt mit ObertteutetiantSrang ©ttfep, Stbr.

griebr./ in ^otejieur, ge*
boren 1816.

©tobSfefretäre.

Surfborb, ©eorg, in Sürgtett.
©coffep, Sean Slb. Slier., »on ©enf.

(Severer murbe geftrichen, bo er ftd) ohne »orbe*

rige Stnjeige außer Sanbeö begeben Dotte.)

©ie ©nttaffung ber Ferren:

©ibg. Oberft ©teDlin, SoD. Safob, »on Safet,
grep, Sluguft, »on Slarau,
SBurftemberger, Rttbotf, »on Sern,
Sruggiffer, $., »on SBoDten,

Oberftl. ©teiulin, ©ari, »ott ©t. ©otten,

©tabömajor \Jluft, granj, »on ©olotDurn,
©tabSDauptmann Staffer, Sßtac, »ott Siel,

gefd)ob mit Seibebaltung ber ©DrenBered)tigttng ibreö

©robeö, nach Slrt. 36 ber eibgen. Militärorgani*
fation,

Bri Wyler konnte dte Artillerie nach dem Gefechte

wieder vereinigt werden und sobald dieses geschehen

war, wurde vom Oberkommandanten eine Ruhezeit

von circa ciner halben Stunde angezeigt.
Da bis zu dieser Zeit die Pserde schon tüchtig

gearbeitet hattcn, bei einer Aufstellung wurde sogar im
Trab vorgerückt, und noch größere Anstrengung
denselben in Aussicht stund, wurdc schnell das jeden

Morgen mitgenommene Vorrathshaverfutter vorgesetzt

und Wasser zum Tranken gesucht, das aber nur
in bedeutender Entfernung und an schwer zugängli-
cher Stelle tief unten in der Nähe des Reußbettes

zu sinden war. Als man mit den ersten Thieren
dahin auf dem Wege war, kam der Befehl mit der

Artillerie schnell vorzurückeu. Die Thiere der Ma-
nvvrirbatterie wurden fertig getränkt, diese in Bewegung

gesetzt und mit der Batteriereserve das Tränken
nnter dem sehr zuverlässigen Trainwachtmeister zu
Ende gebracht. Dieser marschirte unter Beihülfe
eines braven Traingcfreiten, der den Dienst als
Trainkorporal versah, schon an den vorhergehenden Tagen
mit der Batteriereserve am Ende der Hauptkolonne
und führte dieselbe so gut, daß die von Zeit zu Zeit
denselben durch ihren Besuch überraschenden Ofsiziere
nicht den geringsten Anlaß hatten, ihm über seinen

Dienst Bemerkungen zu machen.

Herwärts des Pfaffensprungs, als das Gefecht

von Neuem begann, mußte die Artillerie links der

Straße auf einem Terrainvorsprung anffahren um
den Feind, der auf einem das Defilee beherrschenden

Hügel nochmals Posto gefaßt hatte, zu vertreiben.
Dieses Manöver war bald beendigt, um aber
vorrücken zu können, mußten die Sappeurs vorerst eiue

Brücke über die Neuß schlagen, was jedoch höchstens

eine halbe Stunde aufhielt. Als dieselbe fertig war,
erhielt die Artillerie auch hier wieder Befehl sich zu

theilen. Der Adjutant ging mit dem Zng von de

la Vallaz auf dem rechten, Hauptmann de Torrente
mit dem ersten Zug auf dem linken Reußufer vor.

Die Aufgabe war, Wasen mit der ersten Abtheilung

in der Flanke, mit derjenigen ans dem linken

Ufer in der Front anzugreifen.
(Fortschritt«, folgt)

Entlassungen aus dcm eidgen. Stab.

Der schweizerische Bundesrath hat unterm 5. Febr.
den nachbezeichneten Offizieren des eidgen. Stabes
anf ihr Verlangen die Entlassung ertheilt:

Generalstab.
Eidg. Oberst Frey, August, in Aarau, geb. 1811.

- Oberftlicnt. Steinlin, Carl, in St. Gallen,
geb. 1812.

- - Lifstgnol, Theodor, von Carouge,
geb. 1820.

Vogei, Joh. Jakob, in Zürich,
geb. 1813.
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Stabsmajor Seiler, Friedr., in Jnterlaken, geb. 1823.

Stabsoberlieutenant Respinger, Jakob, von Basel,
geb. 1831.

- v. Neding-Biberegg, Nazar, in

Schwyz, geb. 1833.

N. Artilleriestab.
Eidg. Oberst Stehlin, Joh. Jakob, in Basel, geb. 1803.

- Wurstemberger, Rudolf, in Bern, ge¬

boren 1808.

Stabsmajor Rust, Franz, in Solothurn, geb. 1806.

Jmer, Friedr., in Neuenstadt, geb. 1825.

Girard, P. A. Louis, in Roche, ge¬

boren 1830.

Dubied, Louis Gustav, in St. Sulpice,
geb. 1827.

Stabshauptmann Henzi, Bernhard, in Bern, ge¬

boren 1824.

«. Jnstizstab.

Eidgen. Obcrst Bruggisser, P., in Wohlen, geb. 1806.

Stabshauptmann Frey, Sam., in Gontenschwyl,
geb. 1820.

I). Kommissariatsstab.

Stabsmajor Rietschi, Theodul, in Luzern, geb. 1829.

Stabshauptmann Theiler, Plac., in Biel, geh. 1809.

Meyer, Charles, in Cully, ge¬

boren 1824.

L. Gesundheitsstab.

Stabshauptmann Oschwald, Martin, vou Thayngen,
geb, 1824.

- Walder, Hermann, in Wengi, gc¬

borcn 1820.

Stabsoberltentenant de Cocatrir, Xaver, in Sitten,
geb. 1825.

Stabspferdarzt mit Oberlieutenantsrang Dufey, Abr.
Friedr., in Palezicux,
geboren 1816.

Stabssckretäre.

Burkhard, Georg, in Bürglen.
Ecoffey, Jean Ab. Aler., von Genf.

(Letzterer wurde gestrichen, da er sich ohne vorherige

Anzeige außer Landes begeben hatte.)

Die Entlassung der Herren:

Eidg. Oberst Stehlin, Joh. Jakob, von Basel,

- - Frey, Angnst, von Aarau,
- - Wurstemberger, Rudolf, von Bern,

- Bruggisser, P., von Wohlen,

- Oberstl. Steinlin, Carl, von St. Gallen,

Stabsmajor Rust, Franz, von Solothurn,
Stabshauptmann Theiler, Plac,, von Biel,

geschah mit Beibehaltnng der Ehrenberechtigung ihres

Grades, nach Art. 36 der eidgen. Militärorganisation.
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